
In der Bau-/Bauzulieferindustrie läuft’s rund, die Auftragsbücher 
sind voll wie nie. Und doch haben die wenigsten nationalen 
Unternehmen eine klare Antwort auf die Frage nach ihrer digi-
talen Agenda bzw. ihrer Digitalisierungsstrategie. Internationale 
Player, ob Bauunternehmen, Bauzulieferer oder Planungsbüros, 
haben hier derzeit die Nase weit vorn. 

Im lokalen Markt Deutschland jedoch ähnelt die gegen-
wärtige Situation – überspitzt formuliert – an ein Mikadospiel: 
Wer sich zuerst „bewegt“, hat verloren. Fakt ist jedoch, dass 
die Digitalisierung des Bauens schon heute Realität ist und eine 
frühzeitige, zukunftsfähige Ausrichtung zahlreiche Wettbe-
werbsvorteile bietet. Bewegungslos zu verharren ist also keine 
Option.

Im strategischen Diskurs werden die unterschiedlichen 
Facetten, in der sich die Digitalisierung in der Branche wider-

chend ihrer funktionalen Zuständigkeit in den einzelnen Stufen 
der Wertschöpfungskette oder Funktionen werden sie nur 

partiell durchdacht und beantwortet. Dabei liegt gerade in der 
integrativen Gestaltung der folgenden vier Facetten die beson-
dere Chance der Digitalisierung (siehe Abbildung 1):

1.  Produkte und Lösungen: Insbesondere im Bereich Smart 
Home/Building sowie teilweise weiterführender Dienstleis-
tungen während der Objektnutzung.

2.  Produktion und Supply Chain: Unter dem Schlagwort 
„Industrie 4.0“ schon länger bekannt – doch mit konsequenter 
Integration von Bedarfsdaten noch weiter zu entwickeln.

3.  Wertschöpfungs- und Bauprozess: Integrale Planung, Pro-

auf einer digitalen Plattform – kurz BIM.

4.  Marktbearbeitung und Interaktion: Intensivere und engere 
Interaktion mit den vielfältigen Zielgruppen bis hin zum Auf-
traggeber/Bauherren sowie Management der zunehmend 
vielfältiger werdenden Vertriebswege.

Digitalisierung: Mikadospiel ohne Strategie?

wie stark das Thema in den letzten zwei Jahren völlig branchenunabhängig in der Breite an Aufmerksamkeit gewonnen hat. 

nutzen will, um sich zukunftsfähig aufzustellen, der benötigt eine Strategie. Denn Digitalisierung passiert nicht einfach 

nebenbei. Das gilt für die Bau-/Bauzulieferindustrie genauso wie für andere Branchen.
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  Neue Lösungsangebote mit
relevantem Anwendernutzen

  Kombination von Produkten,
Services und Plattformen

  Neue Ökosysteme mit neuen
Lösungsangeboten

  „Klassische“ Digitalisierung der
Produktions-/Logistikprozesse
durch Datenintegration und
Vernetzung

  Flexibilisierung der Produktion

  Reduktion der Bestände/Kosten

  Intensivierung der Zielgruppeninteraktion
durch Digitalisierung

  End-to-End-Gestaltung der Customer
Journey

  Online- und Omni-Channel Management

  Integration sämtlicher Wertschöpfungs-
beteiligter in Planungs-, Erstellungs- und
Betriebsphase

  Steigerung der Prozesseffizienz und
Reduktion der Prozess- und
Betriebskosten
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1  Facetten der Digitalisierung 

in der Bau-/Bauzulieferindustrie.

2  Neugestaltung der Nutzenkurve 

durch Optionen der Digitalisierung.
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e

tion dieser Themen wird zur Hausaufgabe Nr. 1, sie ist das Fun-
dament der Digitalisierungsstrategie. Doch dafür muss Bewe-
gung ins Mikadospiel, die statischen Facetten müssen verbunden 
werden. Wie? Beispielsweise könnten Nutzungsdaten aus ei-
nem Produkt oder System zu einem zusätzlichen Nutzenbündel, 
sprich Dienstleistung wie Heizkostenoptimierung oder Abwe-
senheitsmanagement, angereichert werden. Daraus könnten 

ten, also ganz gezielte Produktempfehlungen generiert und fäl-

proaktiv angezeigt werden. Diese Daten (Stichwort Big Data 
Analytics) könnten sodann im Rahmen der Produktentwicklung 
und Produktionssteuerung genutzt werden. Dieses einfache 
Beispiel zeigt, wie die vier Facetten der Digitalisierung verknüpft 
werden können. In Anbetracht der Tragweite muss dies über-

Wirft man einen genaueren Blick auf den Teilaspekt des 

jektrealisierung, zeigen sich die Chancen und Potentiale der Digi-
talisierung noch deutlicher: Die digitale Planung und Projektsteu-
erung im Sinne des Building Information Modelings (BIM) kann 

Realisierungsgeschwindigkeit und Dokumentation bei Bauvorha-

tradierte Verhaltensmuster und Strukturen sind grundlegend in 
Frage zu stellen. Die konsequente Umsetzung des BIM-Ge-
dankens greift tief in Aufgaben und Abläufe der Beteiligten ein. 
Gewohnheiten müssten hinterfragt, Schnittstellen und Aufga-

tungsangebot gibt es nicht. Doch mit einfachen Grundsätzen in 

der Digitalisierung sowohl für kleine Spezialisten als auch für die 
jeweiligen Marktführer der Bau-/Bauzulieferbranche echte Chan-
cen: So könnte zum Beispiel ein führender Hersteller im Bereich 

hin zu einer Plattform-Strategie entwickeln. Verschiedenste 
Spieler – ggf. auch auf Stufe des Wettbewerbs – könnten so in 

kunden und auch für die Beteiligten zusätzlicher Nutzen und 

 

formkonzepte werden bereits erfolgreich angewendet und 

denste Anbieter von Maschinen, über Wetterinformationen bis 
hin zu Saatgut oder Tierfutter, sind hier beteiligt. Im Verbund 
und durch Integration entsteht für den Anwender ein neues, 

Auftraggeber ausgerichtetes Beispiel aus dem Heizungs-Seg-
ment ist Thermondo. Thermondo bietet mit seinem Ansatz von 
Angebot und Abwicklung der Heizungsmodernisierung aus 
einer Hand ein neues und überzeugendes, digitales Nutzen-

fensterversand.com. Der 
reine Onlinehändler für Fenster und Türen bringt die Nachfra-
ge von Bauherren und die vielfältigen Angebote der Hersteller 

stellen werden in Frage gestellt oder werden gar obsolet.

Fazit

Selbstverständnis und Positionierung des Unternehmens müs-
sen bei der strategischen Weiterentwicklung von Unterneh-
men, ob Hersteller, Fachplaner oder Bauunternehmen, vor dem 
Hintergrund der Digitalisierung auf jeden Fall selbstkritisch und 
in ihrer ganzen Breite hinterfragt werden. Auch wenn die Impli-

umgesetzt werden, kann eine strategische Neuausrichtung des 
Unternehmens, seiner Wertschöpfung und seiner Organisation 
erfolgreich auf den Weg gebracht werden!  ■

Verlängerung und Neukonfiguration der

Nutzenkurve durch Digitalisierung

(Steigerung und Erweiterung)
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